
 

Selbstlosigkeit 

 

„Das Wesen der Selbstlosigkeit kommt besonders deutlich in ihrer Wirkung auf andere zum 

Ausdruck und in unserer Kultur speziell in der Wirkung, die eine solche „selbstlose“ Mutter 

auf ihre Kinder hat. Sie meint, durch ihre Selbstlosigkeit würden ihre Kinder erfahren, was 

es heißt, geliebt zu werden, und sie würden ihrerseits daraus lernen, was lieben bedeutet. 

Die Wirkung ihrer Selbstlosigkeit entspricht jedoch keineswegs ihren Erwartungen. Die 

Kinder machen nicht den Eindruck von glücklichen Menschen, die davon überzeugt sind, 

geliebt zu werden. Sie sind ängstlich, nervös und haben ständig Angst, die Mutter könnte 

mit ihnen nicht zufrieden sein, und sie könnten ihre Erwartungen enttäuschen. Meist werden 

sie von der versteckten Lebensfeindschaft ihrer Mutter angesteckt, die sie mehr spüren als 

klar erkennen, und schließlich werden auch sie ganz davon durchdrungen. Alles in allem 

wirkt eine derart selbstlose Mutter auf ihre Kinder kaum anders als eine selbstsüchtige, ja 

die Wirkung ist häufig noch schlimmer, weil ihre Selbstlosigkeit die Kinder daran hindert, 

an ihr Kritik zu üben. Sie fühlen sich verpflichtet, sie nicht zu enttäuschen; so wird ihnen 

unter der Maske der Tugend eine Abscheu vor dem Leben beigebracht.“ 
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